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^ >>°!b^?' ^ ^ t P o s t v t l l t ü d u n g : aanzjührig 50 I I , ha lbMr!« l » l l . I m « o m p t o l r : aanz.
^ " " « ! e bs, . " ^ " «̂  M r b<t Zustellung ?n« Hau» ganzjährig » K, - I ns t l t t on«»»»» , t Für l l t l n t
^ ^ ^ ^ ^ ° " < gellen Ln b. «ruße« per HeUe l » l>: bei Öfteren Wiederholungen per gell« 6 d .

, Die «Lalbacher geltung» erscheint tügllch, mit Uu»nal,m« der sonn« und Feiertage. Die «tzwini f t»»«»» befind««
l sich »ong«I»platz » i i . « , die «l»act«»» DalmatlN'Gasse Nr . S. Vprechstunben der «ebactlon von 8 bi» »0 Nh«
' vormittag». Unft«nlierte Nrlefe werden nicht angenommen, Manu^cripte «lcht zurllllgeftellt.

y/ ^ Feiertages wegen erscheint die nächfie
" ^ ^ l a m Freitag den , 7 . M a i .

^ Amtlicher Theil.
^bty Hs'^ ̂ andespräsident im Herzogthume Krain
l / ^ die ' " ^ ' Kantian bei Gutenwert Johann ^
" ^ A t i ^ ^llerhöchstoni Handschreiben vom
' ^ l ken. ^ gestiftete Ehrenmedaille für oierzig-

^ Dienste zuerkannt.

'Ä"s l i,^!°« wurde belegt von der l. l. Nezirlshaupt«
^ i» )e ^5"istg eine Flu«,chlift mit dem Motto: «Solch'
' ^ sehen» ^ >khe„, " l f eignem Grund ein stetes
li?t, i b̂  ' U'ld mit der Ueberschrift: «Reden nützt nichts.!
^ ^ t « " ' " ^ auf welcher lein Truclort, lein Verleger

^ l , ^ "Mgeben ist, «ach 8 9 des Pressgesehes und

" l " l. l. Landespiäfibtum für Krain.
^ ^ ^ a i bach am 18. Mai 1W1.

Nichtamtlicher Theil.
^ le Incolnpatibilität in Ungam.

^ N n ^ ^ ^ t , 1,3. d. M., wird gemeldet: Heute
« h, "^rdnttenhnuse die Iucoinpatibilitäts^ ^
!?) dow " ' ^ ' l t . Der Referent führt aus, das
^ ^ t i b i l > ^ " ^ " liabe die Interessen der
t? >ü d ' "t nur allgeinein berührt; seither
^en ^ n wirtschaftlichen Verhältnissen Aende-

welche die Präcisierung der
' ? slh ,,^' ^'lconlpatibilität erheischen Die Action
.^sje ^ M gegen einzelne Persönlichkeiten, und
^a l t . » ^ ' ^ Aniinosität aus der Discussion

? ^ h^ ^^nbhängigkeitspartei) sagt, die Ne<
^ ^ ^ ber Vorlage den Beweis erbracht,
^M^i ' .°/ lentl ichc Lebm purificieren wolle, die

der Abgeordneten sei, zumal wegeu
^ > Klo. ' ^ '^' Oesterreich, anzustreben. I u der
^ ^ z ^ l ^ o c h unberechtigte Ausnahmen sta-

luiert. Den auf die Modalitäten der Gerichtsbarkeit
bezüglichen Theil der Vorlage lehnt der Redner ab.!

Zichy nimmt die Vorlage all.
Polomn' schließt sich den Ausführungen Kossuths

an und erklärt, die Interessen-Incompatibilität lasse
sich nicht tategorisieren, weil sie sich täglich ändern

! tonne. Der Redner nimmt Stellung gegen jene Para»
^ graphen, durch welche die Intervention der Abgeord»
! neten, nmnentlich wenn sie im Abgeordnetenhause
sind, bei Ministern und Aemtern verboten wird.

Ministerpräsident d. Szell empfiehlt die In>
compatibilitätsvorlage zur Annahme. (Lebhafter
Beifall.) Sie besonders in Schuh zu nehmen fühle
ec sich nicht veranlasst, da sie in ihren Grund-

, Principien von nieuicmdcm angegriffen wurde. Der
Ministerpräsident habe in der Incompatibilitätsfrage
dem Lande und dem Parlamente das Versprechen a^
geben, und jene, welche an der Einlösung des Ver-
sprechens zweifelten, werden einsehen, dass diese
Zweifel völlig ungerechtfertigt waren. Der Mnister-
Präsident hält die Lösung der Frage noch in dieser
Session nicht nur für wünschenswert, sondern auch
als politisch unvermeidlich. Der Ministerpräsident
l)abe stets der Auffassung gehuldigt, dass die neueVor<
läge die Mängel de<? Gesetzes von 1875 eliminieren,

! den Geist, die Motive und die Tendenz derselben aber
aufrecht erhalten soll. Er glaube, diese Aufgabe sei

, dem Ausschusse geglückt. Gerade der auf die materielle
! Interessiertheit bezügliche Theil des Gesetzes von 1875
sei so duntel, zweideutig und elastisch, dass es bei
rigoroser Durchführung strenger wäre als die gegen
wärtige Vorlage, während diese keineswegs strenger,
sondern nur llarer und präciser sein werde. (Beifall.)
Die vorgebrachten Einwendungen verweist der Mi^
nisterpräsident auf die Detailberathung. Was den
Vorwurf betrifft, dass die Vorlage Kategorien auf-
stelle, so würde sie der Redner als erster ablehnen,
wenn der Vorwurf gerechtfertigt wäre: denn er wolle
auf teiuem einzigen Gebiete irgendeine Gesellschafts-
classe ausschließen. Ausgeschlossen werde nur der-
innige, der mit der Regierung in geschäftlichen! Ver-

hältnisse stehe, glcichgiltig, in welcher Eigenschaft.
(Allgenieiner Beifall.) Was die einzusehende Jury
betrifft, fo könne der Redner nicht zugeben, dass diese
nicht besser sei als eine gewählte Commission.
Uebrigens werde sich der jeweilige Präsident dem mo«
ralischen Drucke nie entziehen können und stets die
hervorragendsten Mitglieder des Hauses in die Jury
bernfen. Die Vorlage bezwecke auch keineswegs die
Ausschließung der Aduocaten. Sie soll nur verhindern,
dass jemand seine Stellung den Ministem gegenüber
ausnütze. (Lebhafter Beifall; Lärm auf der äußersten
Linken.) Der Ministerpräsident werde aber den Mo«
dificationen zustimmen, welche keinen Zweifel lassen,
dass die Vorlage niemanden in seinein ehrlichen
Erwerbe hindern soll.

Die Vorlage wurde einstimmig zur Grundlage
der morgen beginnenden Generaldebatte an«
genommen.

Die Monarchenzusammenlnust in Abbazia.
Zur Monarchenbegegnung in Abbazla erhält die

„Pol Corr." aus Bukarest folgende Zuschrift:
Die Nachricht von der Zusammenkunft des

Königs Carol mit dem Könige Georg in Nbbazia hat
die öffentliche Meinung in Rumänien sehr befriedigt.
Sie wird als eine neue Bestätigung der sozusagen
traditionellen freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Rumänien und Griechenland aufgefasst. Dieses aus-
gezeichnete Verhältnis wurde durch eine untergeord«
nete Angelegenheit, die Erbschaft Zappa, im Jahre
1894 ein wenig getrübt, im Jahre 1897 jedoch unter
Temeter Sturdza wieder völlig hergestellt und ist
seither unverändert geblieben. Bei der Berathung
über den neuen Handelsvertrag zwischen Griechenland
und Rumänien zu Beginn dieses Jahres hat der
jetzige Ministerpräsident die Gelegenheit wahr«
genommen, neuerdings seine für Griechenland freund»
lichen Gesinnungen kundzugeben, indem er, obwohl
zu jener Zeit der Opposition angehörend, zugunsten
des von der conservative« Regierung vorgelegten
Handelsvertrages eintrat und betonte, dieser Vertrag

Feuilleton.
Auch eine Lösung.

^ f 1 » l i t . Hlwdreties eines schönen Tages,
^ ^ bp/ l " " n , Veutel, aus dem Cercle
V ' ^ H ? . " ' ^ er, das5 sich seine Haare lichteten,
^ Re H - ^ z ü g e schlaffer wurden, dass sein
^ ' ( i r h "Mmeidigtei t einbüße und dass von
^it/l,'icl, s ^5 übrig geblieben war als Schulden.
V ec> f ^ 'U ' den Nest des Tages zu Bette begab,
V , k kin^!!^'"U'ssen, einen letzten Appell an die
V m ^llus' ' " " ' zn richten. Er that dies aber
' ^ , ^f(Ul- " ' ^ e man einen Schritt macht, den

3 ^ n i ^ . - 6i ' weil er nicht schaden kann und
' ^ °ft ^ lostet.

X > u>, ?" hatte sicl) der mütterliche Säckel
!>?Nlch„ ^"chrr zuzustopfen uud vor dem Zu°
^ , 5 Ha ,^ " Ü m ! Aber auch die Güte der Ma>
> ^ ' 'Hr., " t t e , l 'Mmn zu erlahmen, und so
^ V ' l i h ^ohne durch den Familiennotar -
^ N ^ t u n . " ^utschlichllng mehr Energie zu
X ^ ' Um u l"m lassen, dass er sich iu Zukunft
? ^ ^ (5rl, s zu enthalten haben werde, da er
^ ^ " l n n ' " ' " s Vaters verzehrt und auch ihr
' X u > n t e / sl"rk angegriffen habe, und dass

"e ^. in h ' U)re ̂ ^ ^ f ^ , „ Stroh zu beenden,
l ^ ^ '>d l i« i l 6e sei, sich zu zerstreuen und dabei
l richten.
I '. M k'l Tan 6cn' nicht erstaunt, als er am
l ? ' t ^ N H . A "achstehende Antwort empfieng:
l X ? '"ich ^ s steht unumstößlich fest. Du
« ' d'r, " ^ t mchr rechnen. Hätte ich die
> "llWychrn, so würdest du uns heid<

zugrunde richten, und ich weiß, dass du absolut nicht
fähig bist, dir dein Brot zu verdienen. I n deinem
Interesse also sage ich entschieden nein. Jedoch —
neben dem Uebel liegt das Heilmittel.

T u erinnerst dich wohl an Fräulein Rapignat,
die Tochter des Holzhändlers Rapignat, mit der du
seinerzeit zu spielen Pflegtest, wenn du in den Ferien
zuhause warst. Sie ist zwanzig Jahre alt, ihr Vater
wi l l sie verheiraten, und sie vergeht vor Sehnsucht
nach der Ehe. Rapignat ist sehr reich. Die kleine
Emmcline aber ist sehr hübsch geworden — ich verstehe
mich darauf. Willst du sie heiraten? Wir leben nicht
mehr in der Zeit, wo der Adel solche Verbindungen
als Mesalliancen betrachtet. Du kennst meine An-
sichten über dieses Thema, und dann, bin ich nicht
selbst nur eiue geborene Plumeau? Der Papa wäre
überglücklich, wenn er seine Thaler den. Des Han-
drettes geben könnte. Du musst also uur noch dem
Mädchen gefallen. Du müsstest es besonders un°
geschickt anpacken, um durchzufatten. Ich habe aber
allen Grund, anzunehmen, dass du in Paris Lehrgeld
genug gezahlt hast, diese Knust gnindlich zu erlernen.
Dn5 beste ist also, so bald als möglich herzu-
kommen . . . "

Paul hatte diesen Vrief nn Bette gelesen. Er sah
auf die Uhr: es war neun.

„Etwas früh, um aufzustehen . . . Versuchen
wir es, wieder einzuschlafen."

Er fchlofs die Augen, aber der Schlaf wollte nicht
tommcu. Der Vrief drehte sich ihm im Kopfe hernm.
Schließlich wurde es ihm zu dumm: er fchlug alfo
die Decke zurück und fprang aus dem Bette.

„Einmal ist keinmal", fagte er sich. „So komme
ich wenigstens auf die frifchc Luft."

Und er begann sich anzukleiden. Er that es lang»
sam wie ein Mensch, der keine andere Beschäftigung
hnl, Aly ?r snttg wys, sotzty er sich m s!v.en F W l M l

und überlas noch einmal die schreckliche Epistel. Nach
und nach klärten sich seine Gedanken:

„Das Facit der Geschichte ist, dass mein Beutel
leer i s t . . . Das ist ja kein Anerbieten, das mir
meine Mutter vorschlägt; sie stellt mich ganz einfach
vor eine Alternative. Bleibe ich in Paris, fo bleibe
ich auch ohne einen Heller; also kann ich nicht bleiben.
Und wenn ich heiraten wi l l , muss ich ja doch hin»
fahreil . . . Was werde ich hier beginnen? Nichts.
Von Borgen und Ausflüchtemachen kann ich nicht
leben; und dann käme ich doch früher oder später
wieder in dieselbe Situation . . . Sollte es also wirk«
lich nothwendig sein, dass ich nach Schloss Handrettes
fahre, um mir die Tochter Vater Rapignats an«
zusehen? Und schließlich, warum denn nicht? Es bleibt
mir keine Wahl iibrig. Das ist altsgemacht. Ich muss
hin; ich werde heute abends abreisen . . ."

Er setzte seinen Hut auf, nahm seinen Stock, seine
Handschuhe, befahl, seine Koffer zu packen, und gieng
aus, uni zu dejeumeren. Den Nachmittag widmete
el Besuchen. Es kam ihm vor, als unternehme er eine
weite Reise oder eine Erpedition, von der man Gefahr
läuft, nicht wiederzukehren. Er sagte seinen Freunden:
„Ich verreise!" mit einem Tone, als nähme er Ab°
schied für immer.

Er verabschiedete sich auch von Fräulein Fanny
Brio vom ^<>1,>« fauwut ihuv» ^ l i s k t l ^ ; hatte sie
doch am stärksten dazu beigetragen, ihn an den Bettel,
stab zu bringen. Sie ließ ihn einige Minute»; lang
nn klemen Salon warten — bis sie irgendeinen u».
bedeutenden Herrn fortgeschickt hatte — dann ließ sie
ihn eintreten.

„Sie waren es, mein liebstes Paulcheu?" sprach
sie. „Wenn ich das gewusst hätte! Welch auter Wind
bringt Sie hiehn?"

«Ich komme. Ihnen Meu zu sagen, liebe
tzmmdm. Ich v«nik ' " (VchnH ftlßt^
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werde dazu dienen, die Beziehungen zwischen Numä
nien und Griechenland Niger ,;u knüpfen. Der Besuch
des .Königs Georg beim Könige Carol ist demnach,
vom Gesichtspunkte dor griechisch-rumänischen Be-
Ziehungen betracl>tet, lveder ein zufälliges noch ein
ijoliertes Ereignis, sondern eine Folge der tradition
nellen Politik ^lumäi^iens. Nicht minder wichtig ist
die Zusammenkunft in Abbazia von einem anderen
Gesichtspunkte aus, uon dem der Lage im Orient. Die
politischen Kreise Rnmäniens, insbesondere der
Führer der nationalliberalen Partei, Herr Demeter
Tturdza, sind von der Ueberzeugung erfiillt, dass die
Aufrechthaltung des ^ tn tn» <zu<> und der Ruhe auf
der Balkauhalbinsel notbloendig ist, nnl der fried-
lichen Entwickelung und dem Fortschritte der christ-
lichen Völker im Orient freie Bahn zu lassen. Nu-
mänien bat sich die Aufgabe gestellt, in dieser Be
ziehung die Absichten der Großmächte zu unterstützen,
und sein Einvernehmen mit Griechenland ist daher
als ein Aufdruck dieser Politik zu begrüßen. Allen
Freunden des Friedens mnss von diesem Gesichts-
punkte aus die Begegnnng in Abbazia willkommen
erscheinen.

^ Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 14. Mai.

Wie die „Polit ik" meldet, hat der päpstliche
Nnntius Erzbischof T a l i a n i an den Erzherzog
F r a n z F e r d i n a n d eine Zuschrift gerichtet, in
welcher er denselben im Namen des Papstes zur
Uebernahme des Protectorates über den Katholischen
Schulverein beglückwünschte. I n den letzten Tagen
erschien der Obcrfthofmeifter des Erzherzogs, Graf
N o s t i h , in der Nuntiatur, um dem Nuntins den
Dank des Erzherzogs für die Kundgebung des
Papstes zn überbringen.

Wie die Blätter melden, ist in der Samstag ab-
gehaltenen Besprechung der deutschen Obmänner mit
den Führern des Ezechenclnbs fast über alle wichtigen ^
Differenzftunkte in der W as serst r a ß en f r a g e!
eine Einigung er ielt worden. Man rechnet mit Sicher !
heil darauf, dass zn Beginn dieser Woche die noch er-
übrigenden Schwierigkeiten in Bezug auf die Textie-
rung der Vorlage sowie auf die Feststellung des
Arbeitskalendariums beseitigt werden, damit der ^
Wasserstraßenausschuss baldigst seine Arbeiten auf-
nehmen könne. Man bringt mit diesen» Ergebnisse
auch die Reise des Ministerpräsidenten Dr. von
K o e r b er an das kaiserliche Hoflager in Budapest
in Zusammenhang. Dr. von Koerber ist am 13. d. M.
lws Budapest nach Wien zurückgekehrt.

I n einer der „Pol . Corr." von serbischer Seite
aus B e l g r a d zugehenden Meldung wird den
jüngsten A e n d e r u n g e n an der Spitze zweier
M i n i s t e r i e n jede politische Bedeutung abgespro»
chen. Dieser Wechsel sei die Folge eines bedanerns-
werten peinlichen Zwischenfalles gewesen, bei welchen:
jedoch blos; die beiden abgetretenen Minister betheiligt
erscheinen. Immerhin werde es angesichts der in

Fluss gerathenen Versöhnungspolitik vielfach als eine
Besserung angesehen, dass an Stelle der beiden ver
hältnisniäßig noch jnngen, etwas allzu temperament-
vollen Herren zwei so besonnene und friedliebende
Staatsmänner, wie der bekannte serbische Geschicht-
schreiber und Gelehrte Ljubomir K o v a (' e v i i - und
der in Armeekreisen allgemein verehrte Oberst Vo2i
dar I a n t o v i ö , getreten sind.

Nach einem Telegramme der „Times" aus
Harrar vom Ä). Apri l schickte der König M e n e l i t
,U).M<» Mann frischer Truppen ab, welche an Stelle
der gegen die M u l l a H operierenden Mannschaften

! treten sollen. Da letztere großen Mangel litten, haben
! sie schließlich ihre Kameele und anderen Transport-
thiere verzehren müssen. Die Vorhnt der frischen
Truppen und die britischen Officiere sind bereits ab-
gegangen.

Einer Meldung der Blätter znfolge sind die
P h i l i p p : no,s bereit, unter der Bedingung die
Waffen niederzulegen, dass die Philippinen als auto-
nomes Schutzgebiet mit einein amerikanischen Resi-
denten an der Spitze erklärt werden.

Tagesueuigteiten.
" " ( N e n n d i e M ä n n e r z u W e i b e i n

w e r d e n . . .) Der „Petersburger Ztg." wirb aus Mos-
kau geschrieben: Es gibt einen Anblick auf der Strahe, der

! mich wieder und immer wieder in Harnisch bringen lann.
Haben Sie schon beobachtet, wie das wirtt, wenn ein ge-
sunder robuster Mann die derbe, kraftvolle Hand, mit der
der liebe Herrgott ihn ausgestattet, in den feinen Arm eines
schlanken Mädchens an seiner Seite geschoben hat, dessen
zartgeoautc Gestalt er vielleicht um Haupteslänge überragt?
Wie schlotterig der ganze Kerl gleich aussieht^ Wie salop
seine Haltung, wie ungeschickt die Bewegungen, wie un-
normal und naturwidrig das ganze Bi ld?! Ich sage Ihnen,
das ist etwas, was positiv revoltierend auf meine Gefühle
wir l t ! Bei jedem Ausgangc in Moslau begegne ich — nicht
einmal, sondern zehnmal! — diesem unerquicklichen Schau-
spiele, und das Räthsel bleibt mir, wie derlei Geschmack-

! losigteiten um sich greifen tonnen! Sie müssen irgendeine
innere Begründung haben und sind insoferne ein Zeichen der

! Zeit — ein höchst unerbaulichcs in dein Falle. Wenn ich mir
vorstelle, noch vor ein paar Jahrzehnten hätte ein Mann
es sich einfallen lassen sollen, eine solcheForm für seine ritter-
liche Neschiiherrolle zu wählen . . . die Mädchen hätten ihn
schön angeschen — den Ritter von der traurigen Gestalt!
Sind die Männer weibischer geworden seit jenen Tagen
oder nimmt die Zahl der Mannweiber überHand? Die
Schuld wird wohl an beiden Theilen liegen . . . aber mir
wird zuweilen ganz bange, wenn ich diese paradoxen Paare
auf der Straße ansehe; mir fällt die alte orientalische
Prophezeiung vom nahenden Ende ein, welche, uach der Auf-
zählung verschiedener Anzeichen desselben, schließt: „Wenn
die Männer zu Weibern werden und die Weiber sich wie
Männer geberbcn, dann wisse, dass das Ende sehr nahe ist."
M i r wil l scheinen, dass wir diesem „Endziele" bedenklich
näher gerückt sind.

— ( F ü r R i e s e n - E h e p a a r e . ) Man schreibt
dem „Frmdbl." aus Paris: „Nor einigen Tagen ist hier der
Graf von Saint-Quen de Pierrecourt im Alter von 88 Jah-
ren gestorben. Dircctc Erben des Grafen gibt es nicht, und

— , ,. ^

so wird wohl das vom 26. November I M ^ ^ ^
ment unangefochten bleiben, wonach die ^ ^ M > ^
Universalcrbin eingesetzt wird. Aber das ^ ! cp>"^
eine Bestimmung, die ebenso seltsam als u'" '^ ^ ,
lich für die Universalerbiu. ist. Sie lautet: " ^ i " , ' .
die Stadt Rouen, m der ich geboren bi», ^" ^ M ^
schliehlichen llilivcrsalerbin meines ganze" " ^ B^
unbeweglichen Vermögens, welches sick ""' ,̂ d ^ ,.
Ablebens vorfindet, und lege meiner ^ " . ^ „ Pl"'.^
einzige Bedingung auf. dass sie einen M l " ^ B,!.,
mindestens 100.000 Francs als Aussteuer N ^
Ehepaaar stifte. Sowohl Braut als ^ " " -, ^zü '̂.
weit über das normale Maß gewachst» " " ^ ,̂ sst" ^ i
Gutachteils vollständig gesund sein. Ve> 5 ^ „ U ,
Bedingungen sind die 100.00N Francs zu g> ^ D ^
am Tage der Hochzeit an die Brautleute) ^se ^
Die Stadt Nouen wird sich wohl entschMt"' ^ M ,
mentsclausel anzunehmen, uinsomehr, "^.^«^ne» 3 ' /
Gesammtvermögen des Grafen auf s^)" ^ l , B ) " p
geschätzt wird, von denen bloß einige im V"y " D ^
Summe unbedeutende Legate in " l o ^ a ^ n ! cs^'''
deutendste davon beläuft sich auf 160.000 l5
Graf seiner Haushälterin vermacht Hai. ^ ^ !'̂

- ( I m p f u n g des
man am passendsten eine Maßnahme . ^ . ^ W^,
Ackerbaudepartements nennen, welche sen c ^ ^
dem größten Erfolge vorgenommen worden ' ' ^ t x l - . ,
Bodenimpfungen foll den Pflanzen der ^ '«' ^ A A
den sie nicht direct aufnehmen können, a"l , ^ ' '
mit Hilfe der sogenannten Knöllchen-Bac« ^ ^
weiden. Alle Bohnen-, Erbsen-, Wise"-. ' ^ g " ,
bcziehen nämlich den Stickstoff zu U M ^ eß^
kleine Batterien, welche sich an den WurzcM " ^ . j ^ . .
Pflanzenart in Knöllchen festsetzen, so v a i " ^ M ^
thum dieser Pflanzen je nach der ^^"^pfu i 'g" ! . , ^
wesentlich gefördert wirb. Um dn'st ^ he" ^
zunehmen, hat man auf Versuchsstationen ' ^ ^
Kansas, Alabama und Nord-Datota ^ ° ° " ' ^ „ n M ^
felde, der mit Batterien geschwängert >"". " , ^ W , ^
gesät, wo der Klee nur dünn und s p " " ' " ^ sich, V
Der Erfolg war ein überraschender. 6s " g ^ ^
dcrart mit Stictstoffsammlern künstlich " " ? ^ ^
gerade den sechsfachen Ertrag der mcht gl ^ h,i ^
lieferte. Man hatte bei diesen Impfungen ^
Pfund Impfboden auf einen Morgen verM ^ „ ,
mit dem zehnten Theile schon schöne Ersoi^ ^ c ^

- ( S c h l a f e n d e Katze n.) ^er " ^ - ^ ,
schreibt: I n einer neueren Nummer von " ^ i s ^ !̂ ,
Elarence Watterer unter Beifügung ^ " ^ M ^ ? , ^
nahinen darauf aufmerksam, dass s c h l a f f ' als K l -
einer Zeichnung über den Augen " " " ^ 7 , ^feiie" ^
Augen offen wären oder als ob sie " ' . . „ M "«
schliefen, was jedenfalls einen VortheN 1» ^^ht .
bedeuten würde. Wallace hat schon ' " ' v ^ i e t a"',^
mertung bei Hunden gemacht, und Veddaro ^ B ' ^
ähnlichen Nutzen des weihen Fleckens aus " ^ e l °"^
Ohres beim Tiger hin. Wenn das THM ' ' ^ , e« .
Höhlung mit vorgestreckten Ohrzipfeln M " ' ' ^ t ^
als ob es wach wäre. Der „Nutzen oc ^ B ^
wohl darin, dass die Naubthiere ihre " " ^ jhc<c
öffnen können, wenn ein Opfer in den ^ r ^

terung gelangt. . ^ e n i ^ ^
— ( W a s a l l e s v e r b ä c h t l g l ! ' - ) ^ t t " , ,̂

zählt im „Bloc" folgendes Geschichtchcn: ^ . ^ d " / ^
französischen Diplomaten in Eonstantmope' ^ s ^ ^
griechische Amme ihres it indes das Mulle ^ .

3>ns Osheitnnis der schwarzen
Kräfin.

Roman vou DrmanoS Tandor .
(1l). Fortsetzung.)

Der Zug setzte sich in Bewegung. Käthe winkte
aus dem Fenster: Rolf Weipert grüßte nnd blieb anf
dern Perron stehen, bis der Zng seinen Blicken ent>
schwnnden war. Dann begab er sich in fein Hotel
zurück.

Seine Stimmung war merkwürdig gehoben. Er
fragte sich nicht weiter nach der Ursache seiner inneren
Freude, aber wenn er derselben nachgeforscht hätte,
würde er gefunden haben, dass es jene Befriedigung
war, welche das Gefühl, etwas Gutes gethau zu
haben, in der Menschenseele zu erwecken Pflegt. Weil
er bisher gedankenlos gegeben hatte, war ihm jene
echte, befeligende Frende des Gebens und Wohlthuns
fremd geblieben; heute spürte er sie zum erstenmal
in ihrer ganzen Süße und Größe.

Tas düstere Äi ld des Elends und der nackten,
bitteren Armut, da» sich seiner Seele so fest eingeprägt
hatte, löste sich allmählich anf, da er selbst einen ver-
söhnlichen, erfreuenden Schlnfs jenes finsteren Ca-
pitels, in dem der Znfall ihm eine Nolle zugewiesen,
herbeigeführt hatte. Er empfand es gewissermaßen
als Genugthuung, dadurch, dass er selber der Wohl-
thäter eines armen Mädchens wnrde, eine alte Rech-
nung des Schicksals quitt machen zu können.

„Möchte es ihr gnt gehen!" dachte er, und nahm
sich im stillen vor, das Mädchen nie aus deu Augen
zn lassen: sie sollte in Wahrheit einen väterlichen
Freund und Beschützer an ihm gefunden haben. —

Nathaniel dan der Hütten hatte, nach jenem
Abende, an welchem er Weipcrt die Geschichte seiner
Schuld erzählte, mehrere, Tage das Bett hüten müssen.
Heht glcng eK ch^ indlich bHor. ^nd Nols Weiperl,

der noch einige Wochen verreisen wollte, konnte sich
unbesorgt von ihn; verabschieden. Er hatte nnr noch
mit der Abreise gezögert, weil er einige wichtige
Briefe aus Newyurk erwartete. Die waren jetzt endlich
eingetroffen, und seiner Abreise stand nichts mehr im
Wege.

Am Tage, nachdem >läthe Eigner fortgereist war,
trat er seine Fahrt an, als deren Ziel er vorläufig
den Harz gewählt hatte.

I n I l fenbnrg, dem lieblichen Flecken am Fuße
des Brockens, machte er Station. Hier in der würzigen
Luft der dämmerigen Tannenwälder, dnrch die fich
wie ein silberner Faden die übermüthig plaudernde,
über Stock und Stein springende I lse dahinzieht, in
der malerischen Umgebung und dein tiefen, idyllifchen
Frieden fand er so recht Ausspannung nnd Erholung
von dem aufregenden, ruhelosen, wechselvollen Groß-
stadtleben.

Doctor Weipert war Gemüthsmensch und als
solcher eilt schwärmerischer Verehrer der Natur. I u
Newport fand er allerdings wenig Gelegenheit zu
Ausflügen ins Freie; desto behaglicher genoss er jetzt
hier in der Harzer Sommerfrische die wnnderbare,
hochsommerliche Pracht der Schöpfung.

Von dem Verkehre mit den übrigen Bewohnern
seines Hotels hielt er sich geflissentlich fern; hier
wollte er allein fein, jedes gefellfchaftlichen Zwanges
nnd aller Nücksichten auf andere ledig.

Stundenlang wanderte er durch die Wälder, und
auf diesen einsamen Streifereien fand er genügend
,^eit, seinen Gedanken nachzuhängen, die sich immer
wieder mit der seltsamen Geschichte seines alten
Freundes Nathaniel van der Hntten beschäftigten.
Aber auch andere Gedanken und Betrachtungen
drängten sich ihm auf; das, was er in jener Abend
sinnde dem alten Holländer über den Mangel einer
wirtlichen Hcsriodinung in scim'm Veruso ^sagt

hatte, wirkte in ihm nach. Sein Wirkung'' , ^ ^ ,
jenseits des Oceans erschien ihm p l ^ , " " ^ ! > ^ /
e5 war ihm, al5 habe seinem ^ "s "N f I ^ O^ .>
Zweck, seinem Bernfe die Weihe " l ' M . ^ ' ^
betrübte nnd bennruhigte ihn; er hattt- ^ c ,
bare Empfinden, dass etwas gesäM' ,5
eine Aenderung herbeiführen konnte. ^ . W ^ .

Anf feinen Spaziergängen 5 " ^ ' . ^ ^ ^
wenig begangene Wege auf, wo cr ' , ^ B ' ' ' g?
mand anzutreffen, und einen s"lch" , ^ l ' ^ / '
der tief durch das tiefe Waldinnerc f M ) ^ O e ^
auch an einem fchönen ^'achmittag^ ^^ , t l' l̂
versunten, schritt er dahin und " 6 M . M ^
wie die Zeit schwand; erst als er l ^^. „,i ^
müdung verspürte, blickte er anf ^ ,ldl,',"'>"
dass dieselbe schon eine vorgerückte ^ ^ ' l s ! ' ^ /

Einen Augenblick stand " ' " ' " ^ ! " i . <
welcher Nichtung er sich wenden solltt'- ^ . „,,
Ohr vernahm das leise Rauschen " , ^ , 1 0 ^ /
Ferne; kurz entschlossen gieng er d " " ^ . ^ ^ f/',
hatte in kaum zehn Minnten die, ^ " ^ , ^ ^ 1 ' " '

Auf einem der großen, nioosben ^^,ssi',.^
mnwncherten Felsblöcke, die, als ol' > , „ „11^ i-
ihnen Ball gespielt hätten, hier lU'el'"^,^,^'' ^
und den die geschwätzige Qnelle ini - ^ U , ̂  ^
rührte, saß eine hellgekleioete FraueNü ^ !'
Nahen der Schritte hastig anfsMNo ^ /
klommenden zuwandte. ^ l ^ ?

M i t ein paar raschen Schritten ^ '
bei Weipert. ^ l ! , ^ ' ^ ' " ^

..Verzeihen Sie, mein Herr," bea" , , t t ' ^ ^
der Doctor höflich den Hut lüftete, „ / ' ^ „ " / ,
vielleicht sagen, nnf welchem Wege ' ^ ^ n M
Ilsenbnrg gelange? Ich habe mich ^ ' gM
und bin gänzlich rathlos, nach »vel")
gehen müsste. Ich " ,. ^

GnlsehM« folg« l ^
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><^ Voli,V'! ^ / " Heimat Tinos getragen wirb. Die
^Bftlan? ^ ^ ^ ^ Ding ab und hielt es für einen
M q^,° " heute noch trotz der ertheilten Aufklärung
^ ^ ^^ t wird.

"l"I- Mld^^nziaMachrlchten.
Der Obstbau in K r a i n .

< ^Ktt d (Fortsetzung.)

^ M t / - ^umschule der t. l. Landwirtschafts-Gesell-
^ « i i , ^ '" Lande nur sehr wenige Baumschulen. I n
i, ^ c i i u ^ ^ ^ ^ ^ vorhanden, in ganz Innertrain be-
H «til,» ^ ' " Eenosclsch). in Untertrain höchstwahr-
gliche w "lerlwiirdig ist's, dass in Qberlrain ganz
^ ^ N i i ^ " ^dstbaumschulen besahen und fiir die-
>?^""ü,n " ^ schon mittelst Aussaat von Eamen-
h ' ^ i ^ ' e n - Noch merkwürdiger erscheint der Umstand,
^°»<!,ti> m, "erischen Obstbaumschulen von Qberlrain
^" ' l la f i i lMlhe». ^ " welchen die Heranbildung von
Äzuln î« Stämmen und Kronen unterlassen wurde,
^° ,^ e „ t ^ ^ Vedarfe bestinnnt waren, sondern im
^.l ilber die 9 ' " ^"lbach am Franciscanerplatze ober
^ !̂ hun ^ ^ ^ ^ " ^ " " ^ Kärnten verlauft wurden,
h^üt ^ 2 der bäuerischen Obstbaumschulen in Qber-
,^>tc. '^" /Uen Bestreben einiger eifriger Obstzüchter,
^""selsa, ^ ^ ' Zalolar und Praprotnit, zu verdanlen.
^ ' " d!n s ̂  ^ ^ " Vollsschullehrer Dem«er. welcher
^ ^ , '^z'ger Jahren bei der dortigen Vollsschule
^ " i h ^ ^ ^ u l e anlegte, aus welcher in den vielen
.,,,"> Geral ^ " " ' ^ tausend Äaumchen ausgegeben
Ä - ^ N l l l > , - ^ Errichtung der Qbstbaumschule in
h ' ^ l l e h ^ bie Veranlassung gegeben haben, dass dem

^eNt N .. '"5rr ^ ° " Seiner Majestät dem Kaiser
>>^t bäu, s ^ltlreuz verliehen wurde.
' " ' - ' "^ " s l l M Obstbaumschulen in Oberlrain sowie
^' 'Xz den ! ^ ^"llen aber den großen Mangel an sich.
5? ^läl,,,' °" nicht Obstbäume mit schönen, lraftigen.
^ ' s ° N d e i ? m " ^ lch^uu, kräftigen, gut geformten
^ ° ! l'»d >,' "^"lunchen ausgegeben wurden, welchen der
h- "glei, . ̂  ^one noch gar nicht herangezogen war:
^ ' EoiH ^ ""ch nur einjährige Veredlungen zur
^ " ' lvelch s ^""che>l wurden aber von jenen Grund-
^ ^ Llisz ^ ^uui Sehen erhielten, nicht mit der ge-
^ ^ ' » z t ^kb> nicht mit der gehörigen Schätzung
' < 3 ^ " n ' n ^ ? ^ , ^ und geschützt, da sich ja jedermann
Hs °Un, . ^ ' ^ sich aus diesem Stecken ein frucht-
^ > L c h , ' ^ ^ l , i ! Zu jener Zeit bin ich ja gar nicht
"H ^ !«' " äeschah es zumeist, dass nach wenigen
^ e h^umchen, falls sie nicht in vollkommen ein-
>i!. ' ^ i r ls^ ' ^n^ern ins freie Land ausgesetzt wurden.
5 l''b°ss M W " bieder verschwanden. Und so lam es
^i!?^c>u , 2 " Nl der nächsten Nähe solcher Baumschulen
5'li, ' "N N a ^ ^ " ^ " - ^ " ^eche von Jahren nicht jenen
'^b ^ ltlin " ' ^ " ^ ^ " ^ nehmen tonnen und sollen,
>t>> ^e ll^s? " ' " l daran vorwiegend der bereits hervor-
^ " ' l lei^,"° ! ^ " l d ' dass unter den vor !N bis 40 Iah -

,?°Ktte ^ ' ""^schaftlichen Verhältnissen dem Obstbau
'Hü. abei ^ " " 3 ta nicht zutheil werden konnte.
^ "l5 d. " fünfziger Jahren Krain die Sübbahn
^ ? ' ^r ^ ? " ^ " hörbare Pf i f f der Locomotive das
^ »nd ^ ' ^ ! ^ ^ "uf den Straften zum Schweigen
^ l n ^ êbe »^^ früher nie geahnten, geschweige denn
^ ^ ^lu ü ' ^ ' ' ' ^ n wie: das Oibiu'm. die Perono-
V ' " Ueh l ^ " " ' " ' ^ >"'k alle die über die Nebe ge-
''h'/^iic' ^ iw^ heißen, die Weinproduction eben so

bein s>ss' ^ ^ b'e Weinprcise steigerten, da wurde
"o,toau in Krai» bald anders.

(Fortsetzung folgt.)

Am 12. b. M . starb in Graz
^ ^iakr, ^ ' Hinanzrath Emanuel I a g o d i z im
^H! 6°lel)l "^'lbe hat als activer l. l. Beamter in
^ ^ ^'t ^^^ ' " " l i „ den Ruhestand übergetreten und
?>>t. ttuqm ^ " w Graz. - A.n 13. d. M . starb in Graz
^ ^ l du . " ' ^ Geheime Rath Vincenz Freiherr
)üs> t !g^ . " - s t ü r t h a i n im 81. Lebensjahre. Der-
V3>lNent?^,^'^)re'er hoher Orden und Inhaber des
^?'enst. 6 Nr. ^ ^^. ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ . ^ .^ .̂̂ ,̂

^ l. ll°Nie.? " " ^ im Jahre 1881 ,nit dein Domicil
°^l! '°"ien ^ General war er längere Zeit in llai-
^ « e i e , ^ - / " ^ besuchte später diese Stadt häufig und
. "l 'Und/ ' ! " ^ " ' l°eil er daselbst Anverwandte, zahl-
^ 7 ( T > e ^ ^ l " U ' t e halte. U.
^<l> ^ l , i , . ^ w e i b l i c h e A u s h i l f s c a s s e -
^Msse )ir . " " ' ^' ^- ^ i . im eigenen Vereinshause.
X n "on'i"7 ' " ^ 45. Generalve'rsammlung in An-
A ^ l > ^ „ , ^ Vereinsmitgliedern ab. Der Vereins-
V s l a l i e . . " 3 D o l e n e c . begrüßte die Versammel-
! V Äls «. Ncschlussfähigteit und eröffnete die
^°h ^se^/7^'f'catoren des Sitzungsprotolollcs no-
> ° l / ^ N j l ^ Herren Franz K a n d a r e und Johann
f « t ^ . i i ^ / " ^ Ecrutatoren hingegen die Herren Josef
> V ^ l ' n b/^ ' " l e r l e c h n e r und Alois L e n <' e t.
^ l« ,̂ <X) ,̂ / ^ ^ ^ ' bass der Verein, welcher Ende des
!"'" !»^n ^ . '^" ' "en 57 Mitglieder zählte, in diesem
ft!>8ew;„ " 'ehr ^ " 1,705.175 X 22 !i hatte und
? ^ ! ^er a . >!""' ^ X 71 I. erzielte. Der Neserve-
^ ? - ' s t , v eigentliche Vermögen des Vereines zu
^ist^ ' ^ li s " ^ ^ ^ sich gegen den vorjährigen, welcher
! ^>s. ?l>tt g..s ^ l u g , ^s ,^^ um hcn obigen Reingewinn
^ ^ °'e„i v / . " W X 7 l l angewachsen, was wohl zum
V ^ ^len sm ^^ Direction mit dem Vcreinsvermögen
' " t i ^ ^Ntst^ ° ^ in der Stadt als auch auf dem Lande
^ ^°'t belu,^'!^n Geldinstitute eine sehr ersprießliche
^ ? Her . , , / ' D«r Obmann theilte weiters mit. dass

' 'enl^ !Matuten heuer wegen Dienstalters die
"̂>e>,<>l. .^arl Hintcllechner, Anton Puls'h

und Johann Slobodnit aus dem Vorstände treten, dass
dieselben jedoch auf die weitere dreijährige Dauer wieder
wählbar sind. Weiters sei die Wahl von zwei neuen Aus-
schussmitgliedern anstatt der Herren Josef Rebel und Felix
Nolli, welche beide während des abgelaufenen Jahres aus-
getreten sind, und zwar auf die Dauer von zwei Jahren,
beziehungsweise auf ein Jahr, vorzunehmen. — Ueber An-
trag des Obmannes des Revisionsausschusses, des Herrn
Josef L o l a r , wurde der Nechnungsabschluss genehmigt
und der Direction das Absolutorium ertheilt. — I n den
Vorstand wurden mit Stimmzetteln die bisherigen Functio-
näre, und zwar die Herren Georg D o l e n e c , Anton
P u t r i h und Johann S l o b o d n i t mit je 17 Stimmen
l.nd Herr Karl H i n t e r l e c h n e r mit 16 Stimmen,
wiebergewählt. Als neue Vorstandsmitglieder wurden die
Herren Anton K r e j , ' i und Iatob Z a l a z n i l mit je
15 Stimmen gewählt. I n den Revisionsausschuss zur
Prüfung der Rechnungen für das Jahr 1901 wurden gleich-
falls mit Stimmzetteln die bisherigen Revisoren die Herren
Josef L o l a r . Anton L e u t g e b und Alois L e n k e t
mit je )7 Stimmen, entsendet. Ueber Antrag des Obmannes
wurden mit Rücksicht auf den bedeutenden Reingewinn
220 X zu wohlthätigen Zwecken votiert, und es erhalten
hievon 20 X der Cyri l l - und Method-Verein. 20 X der Vin-
centius - Verein, 20 X der Verein zur Anschaffung von
Kleidungsstücken für arme Schullinder, 20 X das Maria-
num für den Christbaum, 40 X der Verein „Radigoj" für
slovenischc Hochschüler in Wien und 100 X verarmte und
würdige Gcwerbsleuten, diese jedoch mit der Beschränkung,
dass der Ausschuss einen Theil von dieser Unterstützung in
Ersparung bringen lönne, falls derselbe es für nicht noth-
wlndig findet, den vollen Betrag zu vertheilen. Schließlich
wurde der Direction über Antrag des Vereinsmitgliebes
Herrn ssranz K a n d a r e für ihre erfolgreiche Thätigkeit
einstimmig der Dank ausgesprochen, wofür sich der Obmann
Herr Georg D o l e n e c bedankte und darauf die Versamm-
lung schloss.

— ( D e r A r a u e n - H i l f s v e r e i n v o m
R o t h e n K r e u z e f ü r K r a i n) hat seinen Rechen-
schafts-Vericht für das 34. Vereinsjahr herausgegeben. Der-
selbe enthält zunächst einen Auszug aus der Vereinschronil,
dann den Rechnungsabschluss für daä Jahr 1900, das Ma-
gozins-Effecten-Verzeichnis, die Zusammensetzung der Ver-
einsleitung, da» Mitgliederverzeichni», die Zweigvereine und
endlich Dienstes-Instructionen.

— ( V o r t r a g s a b e n d . ) Die Niovonskn 5ol«ku
.>ll,licu veranstaltet Samstag, den 18. d. M., um 8 Uhr
abends im kleinen Saale des „Narodni Dom" ihren zweiten
öffentlichen Vortrug. Es wird an dem genannten Tage Herr
Director Heinrich S c h r e i n e r einen Vortrag über die
P h a n t a s i e halten. — Außer Vereinsmitgliedern sind
olle Freunde des pädagogisch - literanschen Vereines wil l-
kommen.

— ( Z u r K r a n le n bewe gu ng.) I m Monate
Apri l wurden ins hiesige Landeslrantenhaus 379 männliche
und 323 weibliche, zusammen 702 Kranke aufgenommen und
darin mit den vom Monate März verbliebenen Kranken
1151 Personen behandelt. Von diesen verließen 356 in ge-
heiltem. 260 in gebessertem und 27 in ungeheiltem Zustande
die Anstalt, während 28 transferiert wurden und 57 (27
männliche und 30 weibliche) gestorben sind. Demnach ver-
blieben mit Schluss des Monates noch 423 Kraule (216
männliche und 207 weibliche) in der Behandlung. —c.

— ( C i r c u s N a r n u m H B a i l e y . ) Man kann
sich von der Großartigkeit von Barnum H Baileys Schau-
slrllung einen Begriff machen, wenn man sich vergegen-
wärtigt, dass zwei Bühnen, drei Arenen und eine Rennbahn
für die Ausführung der hunderterlei Vorführungen noth-
wendig sind. Nebenbei ist noch eine große Anzahl Luft-
apparate, die den geschicktesten Artisten die Ausführung
ihrer speciellen, staunenerregenden Leistungen ermöglichen.
Dann gibt es zwei Menagerien, ein Elefanienhaus mit
glvhen. abgerichteten Dickhäutern, eine Kamecllarawanc,
Käfige wilder Thiere, Vögel, Affen ic. außer den sonder-
baren Thieren. Lamas, Guanacos u. a. Ueberdies finden
yöchst interessante Vorstellungen im Menageriezelte sowie
Herstellungen ron Zauberern, Gaullern, sonderbaren Musi-
lonten ?c. statl. Ganz abgesehen davan, dass diese Leute an
sich selbst eine Sehenswürdigkeit bilden, sind ihre Leistungen
höchst rühmlich. Die Ausstellung der lebenden Curiositäten
des Menageriezeltes überrascht durch malerische Einzel-
heiten sowie durch ihr Gesammtbild. Siebzig dressierte
pfcrbe. die gleichzeitig in einer Manege auftreten, bieten
einen großartigen Anblick, und die Leistungen der abgerich-
teten Elefanten sind wundervoll.

— ( S c h u l n e u b a u . ) Wegen Bestimmung des Bau-
platzes und Feststellung des Bauprogrammes für den Neu-
bau einer vierclassigen Knaben- und vierclassigen Mädchen-
Volksschule, welche eventuell mit der zu errichtenden gewerb-
lichen Fortbildungsschule in O b e r l a i b c i c h verbunden
sein soll, wird dortselbst am 4. Juni die commissionelle Ver-
handlung stattfinden. —o.

— ( D e r l r a i n i sch - t ü sten l ä n d. F o r s t -
v e r e i n ) hält gemeinsam mit der 44. Wanderversamm-
lnng des österr. Reichsforslvereines am 9.. 10. und 11. Juni
in Gottschee, beziehungsweise Töplitz in Unterlrain, seine
X X I V . Jahresversammlung ab, welche mit einer Ex-
cursion in die Forste Sr . Durchlaucht des Fürsten Karl
Auersperg, und zwar in den Hornwald, verbunden werben
wird. Programm: Am 9. Jun i : Zureise nach Gottschee.
Ankunft der Mitglieder des liainisch-lüstenländischen Forst.
Vereines um 10 Uhr 18 Min . vormittags. Einquartierung
11 Uhr vormittags Plenarversammlung des lrainisch-lüsten-
ländischen Forstvereines im freundlichst zur Verfügung
gestellten Stadtamtösaale. Gemeinsames Mittagessen im
Hotel Post". Nachmittags Besichtigung der Sehenswürdig-

t'titcn von Gollschte. Begrüßung d« um 9 Uhr 58 M m .
,ihtndt> cmlommendtn M'lyl!ed,v d<s öslffmchisch»« K W ;

orstvereines. Gesellige Zusammenkunft im „Hotel Stadt
Trieft". — Am 10. Jun i : Aufbruch zur Excursion präcise
« Uhr früh. Wagenfahrt nach Nesselthal. Fußtour zur Wald-
eisenbahn im Hornwalbe; Fahrt auf dieser zur Dampfsäge;
Besichtigung derselben. Einstünbige Rast. Fortsetzung der
Fußtour und schließlich Wagenfcchit in den Curort Toplitz;
Einquartierung daselbst. Gemeinsames Abendessen im Cur-
hause. — Am 11. Jun i : Gemeinsame Generalversamm-
lung im Lesesaale des Aadehauses. Beginn 8 Uhr früh. Um
1 Uhr gemeinsames Mittagessen im Cursalon. Wagenfcchrt
zur Bahnstation Strascha um 4 Uhr nachmittags und Rück-
reise. — Tagesordnung der Plenarversammlung: 1.) Vor-
trag des Rechenschafts- und Cassaberichtes pro 1900. 2.) Ve-
richt der Rechnungsrevisoren über den Befund der Vereins-
rechnung. 3.) Vortrag des Geldvoranschlages pro 1902.
4.) Wahl des Vereinsausschusses. 5.) Wahl zweier Rech-
nungsrevisoren. 6.) Bericht über die im Jahre 1902 in
Grabo abzuhaltende Jahresversammlung. — Tagesordnung
der Generalversammlung des trainisch - lustenlänbischen
Forstvereines uud des österreichischen Reichsforstvereines:
1.) Excursions - Wahrnehmungen: Berichterstatter Wilhelm
P u t i ck, t. l. Forstinspections-Commissär I . Cl., und Karl
P o s c h . l . t. Forst- und Domänen-Verwalter. 2.) Die Bu-
chenfrage in Kra in: Referent Leopold H u f n a g I , Central-
Gülerdirector. 3.) Der Plenterwald: Referent Adolf Ritter
von G u t t e n b e r g , l. l. Hofrath. — Die Localgeschcifts-
lcitung haben die Herren Forstmeister S c h a d i n g e r und
Z h u b e r v. O t r o g übernommen. Um rechtzeitige Vor-
scrge für Wohnungen und Fahrgelegenheiten treffen zu
können, werden die Vereinsmitglieder und Gäste, welche sich
an dieser Jahresversammlung betheiligen wollen, höflichst
ersucht, ihre Betheiligung längstens bis 25 d. M . dem
Herrn Localgeschäftsleiter Rudolf S c h a d i n g e r , Forst-
meister in Gottschee, anmelden und hiebei die Ankunftszeit
in Gottschee gefälligst angeben zu wollen.

— ( L e b e n s g e f ä h r l i c h b e s c h ä d i g t . ) Am
4.. d. M. nachmittags entstand in Kropp zwischen dem Bur-
schen Johann Dolenc und den Brüdern Franz, Johann und
Anton Er/.en aus Kropp eine Schlägerei, bei welcher die
genannten Brüder den Dolenc zu Boden warfen, zugleich
aber Dolenc dem Johann ErHen drei Messerstiche in die
Herzgegend und einen Stich in die linle Schulter versetzte
und ihn lebensgefährlich beschädigte. Dolenc wurde dem
Bezirksgerichte Rabmannsdorf eingeliefert. — 1 .

— ( A u s g r a b u n g e n i n T r e f f e n . ) Herr
Dr. Anton von P r e m e r s t e i n hat bekanntlich im Herbste
v I . Ausgrabungen an der Stätte des antiken I' i-n«tornun
l^tobieoi-uin (Treffen in Krain) unternommen. Ueber die
Ergebnisse derselben berichtet nun Herr Dr. v. Premer-
stein in den „Mittheilungen der l. t. Central-Commission
für Erforschung und Erhaltung der Kunst' und historischen
Denkmäler" ( X X V I I . Band, 2. Heft. i>u«'. 118) vorläufig
in Kürze Folgendes: „Bei den Grabungen, welche in der Zeit
vom 15. September bis 3. October stattfanden, wurden sechs
bis acht Arbeiter verwendet, deren Beaufsichtigung Bar-
tholomäus Pe <' n i t führte. Die Reste der Ansiedlung des
Praetoriums sind theils modern überbaut, theils in den
Gärten der Häuser des Marktes Treffen gelegen, was ihre
genauere Durchforschung einigermaßen erschwerte. Die zahl-
reichen Mallerziig!>, die im Orte selbst, namentlich in der
Umgebung der Pfarrkirche, constatiert wurden, zeigen über-
einstimmend eine Orientierung von Ost nach West und ge-
hören höchstwahrscheinlich alle zu dem Vaucompl^xe des
Prartoriums. dcr befestigten Negstation, die sich hier an der
Straße Emona-Siscia erliob. Von den hier bloßgelegten
Bauten seien hervorgehoben ein sicher sacraler Bau mit auf-
gei.iauertsin Postament für einen Altar (im Garten des
Hauses Zurc Nr. 26) und die Reste eines Wohngebäubes
(im Garten des Hauses Zorö Nr. 3). Dagegen stießen die
Arbeiter an jener Stellt nächst der Pfarrkirche, wo beim
Canalbaue im Jahre 1836 zahlreiche Votivsteine der im
Praetorium commandierenden Beneficiarii an Jupiter aus-
gehoben wurden, nur auf durchwühltes Erbreich. Außerhalb
dcs Praetoriums lagen ohne Zweifel die Wohn- und Wir t -
schaftsgebäude, deren Spuren im äußersten Osten (Acker
Pavlin) und Westen der heutigen Ortschaft (Acker Petrov-
<"i5) zum Vorschein kamen. Von Inschriften wurde mchts
gefunden; dagegen wurden einige beachtenswertere Klcin-
fünde (darunter eine Carneol-Intaglio mit der Darstellung
eines von Nike bekränzten Zeus. Bruchstücke von Pferde-
geschirr, ein Modell zum Gießen von Pfeilspitzen) erzielt,
welche sich !n vorläufiger Verwahrung des Gefertigten be-
linden. Gelegentlich seines Aufenthaltes in Krain codierte
d l l Unterzeichnete auch mehrere neugefundene Inschriften
des Laibacher Museums und wohnte durch etwa acht Tage
den vom Conservator Herrn taiserl. Rathe Dr . J e n n y
veranstalteten Ausgrabungen der Umfassungsmauer von
7?a»portus (Hrib, Gemeinde Oberlaibach) bei. Dankbar sei
der Förderung gedacht, deren er sich sowohl in Treffen wie
anderwärts von Seite der localen Behörden zu erfreuen
hatte. Herr Conservator Professor Simon N u t a r unter-
sii'tzte auch diesmal deu Gefertigten mit Rath und That in
entgegenkommendster Weise.

— ( D c r n e u e K o m e t.) Am 23. Apri l wurde be.
tanntlich in Queenstown in Capland ein Komet entbeckt.
der seitdem auf der Sternwarte zu Capstadt beobachtet
worden; es liegen Mittheilungen darüber bis zum 5. Ma i
vor. Hienach hat der Komet seinen Lauf aus dem Stern-
bilde des Walfisches nach der südlichen Grenze des Stieres
genommen und steht etwas nördlich vom Himmelsä'quator.
in der Richtung auf das Sternbild des Orion weiter-
schreileno. Er erschien am 5. Mai heller als ein Stern
dritter Größe, mit rundem Kopfe und deutlichem Kerne
sowie mit Schweif von mehr als zwei Grad Länge. Nach der
bisherigen Bewegung des Kometen zu schließen, ist es nicht
unwahrscheinlich, dass ei in ben nächsten Tagen, abends,
titf am »vtstlickM Himmel, in d t l Nähe des Horizonts sicht.
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— ( E v a n g e l i s c h e K i r c h e . ) Da Confirmanden
für dieses Jahr nicht angemeldet wurden, entfällt die Con-
firmation und der damit verbundene Gottesdienst am
Himmelfahrtstage. , ,, .

— ( V e r e i n s a u s f l u g . ) Der slovenische Alpen-
verein veranstaltet am lommenden Sonntag anlcisslich der
Eröffnung des im vorigen Jahre fertiggestellten Weges in
„Tncil i" bei Mojstrana einen Vereinsausflng, zu welcheni
alle Mitglieder und Freunde des Vereines eingeladen sind.
Abfahrt von Laibach um 7 Uhr 5, M in . früh. Anlunft i»
Lengenfeld um l) Uhr 40 M in . Nach einer heil. Messe,
welche Herr Pfarrer A l j a / celebrieren wird, folgt das
Frühstück beim „fr iere", sodann die Begehung und Ero'ff-
nung des neuen Weges. Um 1 Uhr gemeinschaftliches
Mittagsessen beim „Hmerc" und sodann freie Unterhaltung
mit Gesang ?c. Die Theilnehmcr an diesem Ausfluge mögen
längstens bis morgen abends hievon den Vereinsausschuss
verständigen, da auf nicht angemeldete Ausflügler inbetreff
des Frühstückes und Mittagscssens teine Rücksicht genommen
werden lann.

— ( U n f a l l . ) Am 13. d. M . gegen 8 Uhr stürzte
cin alter Herr bei der Traf i t gegenüber dem Casino, als er
in dieselbe Einkäufe halber eintreten wollte, uub fchlug sich
derartig heftig an der Kante des dort erhöhten Trottoirs
an, dass er seinen rechten Fuß nicht Zu gcbranchen vermochte.
Er raffte fich zwar auf, tonnte aber nicht weitergehen. Glück
licherweise, bemerkien die Mittelschüler Z u v a n c und
I u n o w i c z die mifslichc Lage des Verunglückten, leisteten
ihm Beistand und sorgten auch für rasche ärztliche Hilfe.

— (U e be r f a h r e n.) Vorgestern abends wurde am
Polanadamm die sechs Jahre alte Schülerin Paula Peiwit
von einem Radfahrer zu Vodcn gestoßen und überfahren.
Das Mädchen erlitt Verletzungen an den Füßen, am Arme
und am Kopfe nnd musste ins Lanbesspital gebracht werden.
Der Nadfahrer wurde angehalten, nnd es wird gegen ihn
die Strafamtshandlung wegen schnellen und unvorsichtigen
Fahrens eingeleitet werden,

— ( Z u r V o l t s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I n der Stadt Laibach (3l;.54? Einwohner) wurden im
I.Quartale d. I . 92 Ehen geschlossen und 290 Kinder
geboren. Die Zahl der Verstorbenen belief sich aus
314 (darunter im Landesspitale und im Siechenhause 94
Ortsfremde). Dieselben vertheilten sich nach dem Alter
folgendermaßen: I m ersten Monate 15, in, ersten Jahre
32, bis zu 5 Jahren 54. von b bis 15 Jahren 9,
von 15 bis 30 Jahren 39, von 30 bis 50 Jahren 53,
von 50 bis 70 Jahren 89, über 70 Jahre 70. Todes«
ursachen waren bei 13 angeborene Lcbensschwäche, bei
73 Tuberculose, bei 30 Lungenentzündung, bei 4 Diphthe-
ritis, bei 14 Scharlach, bei 1 Mndbetlfieber, bei 17 Ge«
Hirnschlagfluss, bei 17 organische Herzfehler und Krank»
heiten der Blutgefäße, bei 15 bösartige Neubildungen,
bei den übrigen 135 sonstige verfchndene Krankheiten.
Verunglückt sind 5 Personen (1 infolge erlittener Brand«
wunden, 2 in landwirtschaftlichen Betrieben, 2 wurden
überfahren). Ein Selbstmord, Mord oder Todtschlag ereig«
nete sich nicht. —o.

— ( E i n Knabe vermiss t . ) Am 9. d. M. kam
die Besitzerin Francisca Ioh aus Vrh bei Podluben,
Gemeinde St. Michael>Stopitsch, mit ihrem acht Jahre
alten Sohne Johann auf den Viehmarlt nach Töplitz,
um zwei Ochsen zu verlaufen. I m Gedränge lam ihr
der Knabe abhanden, und tonnte dessen Aufenthaltsort trotz
eifrigster Nachforschungen durch den Gendarmerieposten in
Töplitz bis heute nicht ausfindig gemacht wetdcn. Johann
Ioh ist klein, gut genährt, hat blondes Haar, ein rundes
Gesicht und trug am bezeichneten Tage einen vollkommen
neuen grauen Zeugauzng, einen grauen Hut und Schnür-
schuhe. Sollte derselbe irgendwo zustande gebracht worden
sein, so wolle dessen Rückstellung an die besorgte Mutter
veranlasst werden. — s — ^

2 l u » i o » »»o r»
i n der 3<?n!kwche.

D o n n e r s t a g , den 16. M a i . Pontificalamt
um 10 Uhr: Instrumentalmesse in Odui von Ernst
Bröer, Alleluja von Dr. Fr. Witt, Offertorium von Anton
Foerster.

Z n der K l a d t p f a r r k i r c h s S t . Zakob .
D o n n e r s t a g , den 1«. M a i , um 9 Uhr Hoch.

amt: Lateinische Messe in Î -moll und ?dur von Mor.
Brodig, Gradualc «^lluw^, ^»oenclit vyu«» von Anton
Foerster, Offcrtorium «^»««»äit voug» von Ant. Foerster.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Neue M u s i l a l i e n . ) I m Verlage der

Firma A. Turk in Laibach ist der Marsch «ilm'l i»rî >jo»
(«Die Buren kommen») für Clavier (zweihändig) von
Josef S t o r p i t erschienen und taun um den Preis von
1 x bezogen werden. Der frisch?, schneidige Marsch ist
leicht geseht, so dass ihn auch schwächere Spieler ohne
Mühe bewältigen können. Der Comftonist hat ihn Herrn
Josef S a d n i l a r , Thierarzt in Stein, zugeeignet. —
Die Composition ist auch in einer Ausgabe für Zither
zu haben.

( D a s « T h i e r l e b e n der Erde») von
Wilh. Haarte und Wllh. Kuhnert (40 Lichrungen ü
1 Marl. — Verlag von Martin Oldenbourg in Berlin
KW. 4tt). das jetzt bis zur 24. Lieferung fortgeschritten
ist. elwciit sich immer mehr als ein Populär - wissen»

schaftliches Volksbuch bester Art. Seine Darstellung der
Thierwelt nach thicrgeographischen Gesichtspunkten schafft
die Möglichkeit, anstatt trockenen, lehrbuchartigen Be-
schreibungen, die Thiere in ihrer natürlichen Umgebung,
nicht selten sogar in dramatischer Bewegung zu zeigen.
Ihre Lebensweise nnd Eigenart wird so erst recht ver-
ständlich und anschaulich. Ganz besonders erleichtert diese
glückliche Anordnung und Behandlung den Gebrauch des
Buches sür Zwecke des Hauses, wenn etwa, wozu es
auf jeder Seite geradezu ausfordert, der Vater oder Er»
zieher Luft gewinnt, seinen jungen Zöglingen an der Hand
des Textes und der lebensvollen Bilder dies oder jenes
Gebiet des Thiellebens zu schildern. Die meisterhaften
Repioductionen im Dreifarbendrucke machen zudem die
Beachtung der Abbildungen zu einem künstlerischen Ge-
nusse. Wie uns die Verlagsbuchhandlung von Martin
Oldenbourg, Berlin «>V. 48, mittheilt, sendet sie auf
Wuufch an jedermann gratis einen illustrierten Prospect
mit farbigem Tafelbilde über das Werk.

— ( E i n e n geographischen S p i e l p l a n )
verzeichneten in der vergangenen Woche die Berliner
Theater. Das Schauspielhaus gab:

«Die Verschwörung des Fleslo zu Genua»,
das neue königliche Operntheater:

«Tcr Aarbier von S e v i l l a»,
das Deutsche Theater: «Der Meister von Palmyra»,
das BerlinerTyeater: «D' Pariser Reis'»,
das Neue Theater: «Lieserl vom . . . Schliersee»,
das Aellc-Alliance-Theater:

«Die Mühle im Schwarzwald ' ,
das Schlller-Theater in drei Vorstellungen

hintereinander: «Die Jüdin von .Toledo»,
«Die Iungfr. von O r l e a n s ' ,
'Der Kausm. von Venedig' .

Da muss sich die Kritik ein Nundrcisebillrt lausen.

Geschäftszeitung.
- ( D i e c o n st i t u i e r c n de V e r s a m m l u n g

der Ke l l e r e i g e u o s se n sch a f t i n N u d u l f s ^
w e r t ) hat die vom Grünbungsausfchusse ausgearbeiteten
Etatuten genehmigt. Zur Nahl der Functionäre für die
einzelnen Genossenschaftsausschüsse ist es jedoch infolge der
divergierenden Ansichten über die Art und Weise des Wahl-
vorganges nicht gekommen. Der Griindungsausschuss wirb,
demnach noch im Lanfe des Monates Juni eine neue Ver-
sammlung einberufen.

Der Krieg in Südafrika.

»Manchester Guardian» verzeichnet das sensa»
tionelle Gerücht als glaubwürdig, dass Lord Kitchener
der Regierung dringend angerathen habe, den Buren
günstige Friedensbedingungen zu stellen, weil der
Guerillakrieg noch Jahre dauern dürfte.

Aus der Umgebung Krügers wird versichert,
Lord Kitchener wäre infolge der Endlosigkeit bei
Krieges geneigt, den Buren volle innere Autonomie
zuzusichern, werde jedoch von Chamberlain daran ge-
hindert. General Botha bestätigt die Meldung über
starken Zuzug aus den Reihen der Capholländer.

Nach einem Berichte des Specialcorrespondenten
des «Berliner Localanzeigers» wurde General Campbell
beim Rückzüge auf Middelburg von starken Buren-
truppen mit vier Geschützen schwer bedrängt, ebenso
Smith Dorrien, der parallel mit Campbell nach
Wonderfontein marschierte. French hatte immense
Felder mit Getreide stehen lassen, welche den Buren
als Proviant dienen. Botha berichtete an Krüger, die
Lage sei sehr günstig, die Burenregierung werde
nördlich von Pretoria überall anerkannt.

Telegramme
des K.K. Eelegraphen-Eorresp.-Zureaus.

Reichsrath.
Sitzung des Herrenhauses.

W i e n , 14. Mai . Der Präsident Fürst W i n «
dischgrätz bringt das Beileid des Hauses über das
Ableben der Erzherzogin Gisela, der Tochter des Erz-
herzogs Josef, zum Ausdrucke. Die zum erstenmale
im Hause erschienenen Mitglieder leisten die Angelo-
bung. Der Präsident hält dem verstorbenen Erzbischos
Isalowicz einen Nachruf. Nach Erledigung des Ein-
laufes geht das Haus zur Tagesordnung über.

Das Gesetz, betreffend die Aufhebung der iira«
rischm Straßen- und U'berfahrtsmauten, wird der
Budgetcommifsion, das Gesetz, betreffend die Gebüren
bei Vermögensübertragungen, einer neungliedrigen
Specialcommission, das Gesetz, betreffend die Nen-
organisierung der Handels« und Geweibetammern,
ebenfalls einer Specialcommission, und das Margarin»
gesetz einer zu wählenden fünfzehngliedrigen ständigen
volkswirtschaftlichen Commission zugewiesen. Der Prä-
sident wird ermächtigt, die Brantwemsteuervorlage
nach der Annahme durch das Abgeordnetenhaus der
Budgetcommission, das Gesetz, betreffend die Zählung
der gewerblichen Betriebe, im gleichen Falle an die zu
wählende volkswirtschaftliche Commission zuzuweisen.

^i , ,

Das Haus beginnt die zweite Lesung "" ^
treffend die Verwendung von Theilen o" ^
überfchüsse der gemeinfamen Waisencaip', M f
Berichterstatter E d e l m a n n und I u B ^ ^> '
Herr von S p e n s - V o o d e n gesp^ ^ V^ >
Gesetz in zweiter und dritter Lchmg "V ^> ^
unverändert angenommen. Das M ^ , ^ 3 ^
Ausdehnung der zeitlichen Befreiung ^ " ^ M ,
zinssteuer für Umbauten in Iägerndori,.' ^
und Klagenfurt, die aus öffentlichen ^ ^
oder ärarifchen Rücksichten vorgenommen l m ^ ,
zweiter und drittcr Lesung ohne Debatte au ^ i
Hierauf kgann das Haus die zweite ^> ' » ^
setzes, betreffend die Führung des ^ ' ^ B ' ^
Nach dem Berichterstatter ergreift Untern, ,
von H a r t e l das Wort. ,„Mj ^

Nach der Rede des Unterr ichts"""!^
Hofrath Z o l l in der Specialdebatte on F
antrag, dafs auch Absolventen der landwn > ^
Schule in Krakau den Ingenieurtltel l"^ l F
Nachdem der Referent gegen den A n t r a g " ^
wird der Artikel I in der Fassung ° , ^ M
commission unverändert angenommen. V^ ^
der Rest des Gesetzes in zweiter und ou
unverändert angenommen. l

Sitzung des Abaeordnetenhau! ' «
W i e n , 14. Mai . Das Abg.'ordnettny ^

die Spccialdebatte der
und nahm den Artikel 2 mit dem Atm» ^ F »
des Abg. T h ü r n h e r an und
des Artikels 3. Zum Artikel3 der B^n ^ , 1
Vorlage sprechen die Abg. V e r z e g u a M ' F 1
und O f n e r und Berichterstatter ^ 5 " H A < l
worauf der Artikel 3 in der Ausschuß " ^
genommen wurde. Zu Artikel 4 sprH' ^ j '
Kaiser und Eldersch. Nach dec " A s ^
Eldcrsch wird die Devatte geschlossn H ^ ^
Reihe thatsächlicher Berichtigungen, «"u ^
Ausschussfassung wurde angenommen, o ^ » ^
sprach Abg. Kaiser. Nach Annahme v e r ^
steuervorlage verhandelt das Haus "^ r»"^
Weincultur Ausschusses, wouach bei ^ , ^
Handelsverträge im Jahre 1903 für alle " M
genommen Schaumweine, an dem autono ^ F
von 20 Goldgulden festzuhalten sei U " ^ l H
Vertragszölle nicht zu bewilligen seien. ^ . ^ M
Marchet hebt hervor, die Gefahr der , ^ ^
Weinconcurrenz sür inländische Wempr" ^ ^
großer als jene der italienifcheu. Die H " " ^ , „ >
Zolle der franzosischen Weine würde ° ^ s < ' j
österreichischen bedeuten. (Beifall.) Der H«" hF ̂
erklärt, die Regierung werde sich an der M F ^
betheiligen, denn so fehr sie auch den / " ^ ^ ' 5
Wemproducenten anerkenne, glaube ste " " A h F .
Zustandekommen der Handelsverträge " ^
Frage gestellt würde, wenn Speclalwun'" . ^,
hinein durch parlamentarisch,: Veschl"!" ̂ l i i ^
icheidung gebracht würden. Eine vorzeitige" P l ' ,
Votierung einzelner Zollsätze fei M a " " " M ^
gicrung werde anlässlich der VerhanolU'» ,^H
Handelsverträge auf eine entsprechende ^
wirken. Ein Kunstweingesetz sei vorbereite - ^
Beifall.) . M ^

Nach längerer Debatte werden die ^ i
Ausschusses angenommen. Der P r ä s t ^ Pe^v
nächste Sitzung für Montag an. " ^ r ^ F
st o r fe r beantragt die nächste Sitzung '"^ M ^
nach Donnerstag mit der Tagesordnung "^ ^d F
Arbeitszeit im Bergbau. Dieser Antrag ^1«
heftigen Zwischenrufen der Socialdemolra
Schluss der Sitzung nach 9 Uhr adenos»

Die Entrevue in Abbaz'"' .W§
A b b a z i a , 14. Mai . König Georg ^ ^ »

9 Uhr den Dampfer .Psara» und .beg^ hie ^
von einem Herrn des Gefolges begleiw, . H^^,^
Angiolina, woselbst das rumänische " ° H . ^
erlauchten Gast anf der Terraffe " " " . ^ H
Carol begrüßte den König der Hellenen °^ jn ^
lichste. König Georg verweilte einige ö^i,ige
jchaft des Königspaares, worauf be>^ ^ h F ^ i j ^
jede Begleitung einen Spaziergaug Uwe ^ ^

A b b a z i a , 14. Mai . König 6 H « l ' ' , s /
Georg kehrten gegen Mittag nach der " ' ^ z F /
zurück, woselbst sie sich von der
Luxemburg, welcher sie auf dem S p a M U M « '
waren, verabschiedeten. Der König.von M»^
kehrte hierauf, von König Carol bis ° .^. i^l
des Parkes geleitet, allein nach der ^ 1 ^ /
Gegen l Uhr begaben sich der König """ o ^ z
uun Rumänien mit dem ganzen GeiU <P!" / ^
griechischen Barke eingeholt, an Bord °^lt! ^
einem Dijcuner. Bei ihrer Anlunft a" ^ ,^ ^
2 l Kanonenschüsse gelöst. Die S c h ' M H ^ '
die rumänische Hymne. Während des ̂  .
certiette die SchlMapelle. ^
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!̂ >! t ! ^ / ^ , ^ - Mai. Gegen 3 Uhr nachmittags
?^ Knim ^ " ' ^ ^^ Köiii^iil von Rumänien
^ 8ii^!s?^^t und den itlängea der rumänischen
l̂> . M r u Bolköhymne vun der «Psara» ans

^ " G ll' ^ ^ gesammte Mannschaft hatte auf
^ Wf"^^ tzenommrn und erwies dem Königs-

Schiet» ^ ^ ^ " " ' Die Begrüßung sowie die
'̂chtt c> ^ ^ r Majestäten trugen den Charakter
^ Meu,-d̂ chaft.

^ Aus Südafrika.
l l ^ ^ d t , 14. Mai. Der Premierminister er-

^C^"uchte von der beabsichtigten Umbildung
^ « w , ' ^ür vollkommen unbegründet. Es sei

Nne Aenderung im Cabinet geplant.

Ll^nl, ^ " Vorgänge in China.
?ck i d ' ^ . Mai. Der «Standard» meldet aus
ü^" «mtt^^^ '^u : Die Mandarine in Shanghai
? bor 9 )>/ch in Kenntnis gescht, dass der kaiserliche
s t i l l n , Ochsten Monat nach Kai.feng-fu Pro-
^ ^ ? t n m e n wolle.

^"igkeiten vom Büchermärkte.
^ . ^ ' e l ! j 2 ; ^ ^ Iah"»«"«' iNr. 16. X 1-20. - Roese
? ' ' Ä l ^ . " ' ^ ' k - ' 9 6 . - G r i m m M., Nnferen
^ l v 3,<Vlane für äußeres Leben daheim und in de,
^ ? ^ < « " ' ekg. gcb. 1̂  4-«0. — Kühn 3t,. Binnen.
M i , ^ ^ " ! ^er Pariser Weltausstellung 1900. k 2 50
' ^ zu», ^'^schichte Europas seit den Verträgen von

'Ü b°tf ,.x.""ll'"'ter Frieden von 187l. K 8 40. -
!>,,'> ^:"w soll nwn in der Lotterie spielen? k —'30,
> ^ r h,,.^ltspolitisches Archiv. I.. Lief. 1. k 2. -

« « ̂ . " ^ autz Desterreick, Vd. l.. Kracko witzer.
, ^ N ^ v ° m Pr^en Kilian. «. 1. - Schweiger L..
' 5w is t ° ^ <5 ^"post, l̂ief. 1. K - - 6 0 . - H a r t -
^ Ulei) t. Taschenbuch über alle Länder der Erde. X 1 60.

''! 3 ^ ^ ^"'ft- Tabelle über alle Staaten der Erde.
' ' ' i ^ c l c t ^ Stein der Weisen. Xl l l . , 3, K 3-60. -

^'l'u>,<-^ltgeschichte, ^ . 1/2. K 7-20. - Wredowb
^s>. P , ' ,,'5 ^ . - Der llcine Maier-Nothschlld. X 7 20

' ^ 7 C „ ^ ° " ' ' Ueber den Tod durch giftine Gase.
^ ^t n/°«' ^ r . Ot to . Friedrich Nietzsche, der Phiw<

^ ^ > u , s V " ' X 1 20. - Handbuch der classischen
' V ^ i l . V ' herausgegeben von Dr. Jos. v. Müller,
' l ^ ' e t X"° Metrik der Griechen und Miner. K 10 56,
^"°k. l( . . ' "u r8 d' ^lü. X 2 40 — Car lowna L.
' ^ H r " v - Kohlhepp A.. Freie Liebe. l( 3.
i/,^oct l ^ ' Das Land ohne Armut, k 1-20. —
' ' . ^ 3'Nn ^ - 2 . I( —-48. — St ie l e r D o r a .
' ^ ' ^ U M . ^ K u f a h l H. und Ios . Schmied-

^ < l ^ / 2 8 uch, K U. - Haus ja lob H., Aus lranlen
' '-i>?^, I v-^I M a u l A l f r . . Eigenartige Turnübungen

^>, Ick j ) ^ ̂ 4. II. X 1 68. — Sacher.Masoch.
^ ' ^ 9 ^60 . — Hamvel C.. Gartenbeete und

^ X ' " ^ l( 7^ Goldschmidt. Dr. L., Kantlntil oder
' ^ "z. l( >i . ^ R o u c a l i , Dr. A.. Italien. Handels-

, ^ ' " " d « < ^ ^ - ^ B e r t i n e l l i Nob. A.. Italien.
!<l^ b,. Mftssprache. l( 3-30. - We igmann.
"».V"' ^ ^ " der Versuchsstation für Mollereiwesen,

^ i ^«a r schm id t Fr iedr. . « u s Kunst und

' ' ^ ' t h i
^ l b « ^ "I der Buchhandlung I g . v. K le inmayr ä

> > ^ . ^ w Laibach, Congressplatz 2.

^ H i ' . V > . Verstorbene.
^ , ' k ^ ' ' Maria Keber. Hausbesitzerin. 67 I . .
X , ^ > ^ ^ " a pulm. V.tium coräig.
V^ ' i ^ " b e ^ . , ? " l a Nupar, Fabrilsarbeiterin, 2? I . .

^ , 3 ^ ' C n t « ^ " ' " blavka. Fachschullchrerin. 49 I . ,
"lerz,'^, ng ^ r Unterleiböorgane. - Anna

^ ^ "« t̂er. 4 I.^ Polanastraße 8. Tuberculose.

> s ^ Äla' ^ ' " C i v i l sp i t a l e .
« ^ ^ p^n!' Johann Vorstnar, Tagliihner, 53 I .

X " ' i , ai. P^er Lakner, Besitzer, 42 I . , luber-

^3h ' °30 ̂  ^collachtuugen iu Laibach.
! l ^ » ^ ? ' " - Mitt l. Lustdruck 736 0 mm

s zi Z ^ ^ ^

!
p , ^ ! . l ^ ? . ^ ^ / ! O. schwach heiter
! ^K« ̂ «lnil, ^ '^! SO. schwach >theilw. bew. > 0-0
! ^ ' < " der gestrigen Temperatur 14 4°, Nol.

X>°tli^—^
^ ^ ^ N e d a c t e u r : A n t o n F u n t e l .

! ' ->!^/3" Ial>. "lle," Unterlasfungssünden rächen sich
l V v^'e ^ ' » ^ / ^ doch liinncn derartige Versänimnisfe
l ' X °!>l̂ "d da>, '̂  lhrilweisc wicder gut gemacht werden.
> ?>^lt t dctl°^ch schadhafte Zähne find beispielsweise
« ' ^!> b"hl,ndp,?'' '""Ul sie regelmäßig mit «osmln«
» ^ t^ i»i.!̂ st s^ ! " "d rn . weil dasselbe infolge seiner
» ^°^z .'" «jr. ? ^ l l c Zähne vor weiterem Verfall
« ^ t2r>, "'"de js, Kytzmiu allen ähnlichen Prä.

M ^ l . ̂ , ° wird auch bereits allgemein in den
M "'«con K 2. lauge ausreichend. (!402) 2 - 1

Zu deu seit einigen Jahren meist aufgesuchten climalischen
Luflcurorten an der adriatifchen ttüste, gehört das herrlich
gelegene «Eeebad Vistiana», gegründet vom Besitzer Fürsten
Alexander Thurn und Taxis.

Tis l iana P u i u o hat dllrch E!l< und Personenzugs.
Verbindung mit Nabresina oder Trieft, bietet als Bad Recon-
valescenten und Erholungsbedürftige» die vornehmste und
behaglichste Unterkunft. Durch feinen Comfort, feine warmen
Meerbädcr, im Sommer sandige Flage und die herrlichen Anlagen
hat sich Sistiana bereits in den distinguierten Kreisen einen
guten Ruf erworben.

Der Leiter des Bades in diefem reizenden Fleck Oesterreich»,
Director Franz G a n s m ü l l e r . der vielen durch seine Thätigkeit
im ehemaligen Hotel Munfch und Erzherzog Carl in Wien al5
tüchtiger Fachmann belannt ist, versteht es auch durch civile
Preise, gute Küche uud liebenswürdige Aufmerksamkeit, alln'
Anforderungen gerccht zu werden. (714»)

Phoiographische Upftarat« f ü r D i le t tan ten. Wi,
empfehlen allen, die für Photographie, biefen anregendsten u»d
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse habe»,
das feit 1854 bestehende Specialhaus photographischer Bedarfs
arlilel der Firma A. M o l l . l, u. k. Hoflieferant, W i e n . Tuch-
lanben 9. nnd die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, di»
auf Wunsch gratis verschickt wird, (»47) 8 — 1

DIE SOMATOSE
(löiliohes FlolBoheiweii»)

ist nach dem Ausspruche der hervorragendsten Aerzte d; s
«Ideal e ines Nährpräpa ra te s» für Kranke und Schwache

Wirkt nervenstärkend und muskelerzeugend.
(1080) In den Apotheken und Droguerien. 15—3

Chemische Farben
für Zimmermalcr. Erdfarben für Maurer, größte Auswahl.
billigste Preise, bei Nrüder Eber l , Vaibach, Franciscaner»
gaffe. Nach auswärts mit Nachnahme. (939) 11—2

# Curort
Rohitsch-

Sauerbrunn.

SQdbahiretatiea Piltscliach.

Priefttvolkr Seroraerautenthalt.
Für Magen-, Leber- und Nieren-
l«ltf«n, Zttciwharnruhr, Gallen-
stein«, Katarrhe der Schlelm-
hftute. Prospect« durch den Director.

(t 60 17 6

*T V^'weiss.welchuzapt.
^ A^Se A Sarg'e Sohn & Co, In Wien

Sarg's

Glycerin-Toilette-Artikel
wie Seifen, Cremes, Zahnputzmittel, Haar- und Bart-
Co8metica etc. (siehe Special-Katalog), die seit 60 Jahren
einen Weltruf erwarben, sind infolge ihrer hervor-
ragenden hygienischen Eigenschaften für eine rationelle
Pflege des Körpers unentbehrlich.

Bei regelmäßigem Gebrauche der mit den feinsten
Parfums sorgfältigst hergestellten Sarg's Glycerin-
Seifen wird die Bildung der so unangenehmen, ja
manchmal schmerzhaften Schrunden und Hautkrank-
heiten verhindert und durch ihren hohen Glycerin-
Gehalt der Teint bis in das späteste Alter weisi, weich
und zart erhalten. (436) 6—4

Ueberall erhältlich.
Man achte auf den Namen „Sarg".

Echtor, schmackhafter U D e m r a n , ^ ' ' i
a 70 h und a 1 K Jg&lr

Tannen-Franzbrantweio J Š T o P ^ * &

Pulcherincream JfäßrjP V * *^/W
macht die Haut M s ^ ^ <^j#zr
glatt, rein, schön > ^ ^ ^ W ^ v ^ y ^ ^ v ^

und fein, J%%/ •fr 4^ „ V Jp&Zr J? <b- >

probefl. A&y & Jy <š^J/gžrJP J>x

(4184) HH-ao mmmmm

BBwabrtB IßlßDsiie-Gesiclitssalliii
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Medio, hygien. Melousine-Seife dazu ein Stück

35 kr. — AUein-Depöt: (1715) 2

„Maria Hilf-Apotheke" des H. Leostek in Laibach.
Täglioh zweimaliger Postversandt.

Dr. £. Šlajmer
ordiniert

vom 13. ö. jVt. bis Cndeafjjuni

nicht.
(1844) 2 -2

Sonnenschirme
in reichster Auswahl

zu billigsten Preisen
| (1185) empfiehlt 11—7 |

L. Mikusch
^ L a i ^ a c l i , Rathhausplalz X^^^

Schmerzcrfüllt geben wir Nachricht von dem l
Tode unserer innigstgcliebten Mutter, veziehungs' !
weî e Grohlnutter, der Frau !

Ilohanna Strohmayr
Vezirksrichterswitwe !

welche gestern, den 14. Mai d. I . , nach langem !
schweren Leiden, im 88. Lebensjahre selig im Herrn !
entschlafen ist. l

Da3 Leichenbegängnis findet Donnerstag', den l
16. d. M., um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause l
Maria Theresien'Straße au« statt. l

La ib ach am 15. Mai 1901. !

Die trauernden Hinterbliebenen. !

(Statt jeder l>esonderen Auzciste.) !

Dautsagung.
Während des Krankenlagers, als auch beim

Ableben meiner unersetzlichen, einzigen, über alles
geliebten Schwester, Frau

Marie Dlavka, geb. Suhadolec
k. l. Fachlehrerin

wurden mir so viele Kundgebungen des herzlichsten
Mitgefühlcs zutheil, dass ich mich verpflichtet fühle,
hiefür sowie für die schönen Kränze und das letzte
ehrende Geleite meinen wärmsten und innigsten Dank
auszusprechen. Insbesondere danke ich dem hoch»
geehrten Lehrkörper, den Schülerinnen u»d Tchüleru
der l. l, kunstgewerblichen Fachschule für ihre auf-
richtige Theilnahme fowie den Herren Säugern für
die Absinguug der ergreifenden Trauerchörc. i

Laibach am 14. Mai 190!. !

Fanny Suhadolcc.
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Course an der Wiener jlörsr vom 14 M a i 1901. ^do«°c^ 30 ^
Die notlerte» llouise verstehen sich ln Kroneilwührung. Die giotierung sHmmlllcher Actlen und dec «Dlvlrsen Lose» versteht sich per Hlüil.

All»«m<ln» Siaalsschuld. ^ " ^ ° "
,tll>heitl. Reute W Noten Mal°

November p. E,4^" /n . . . 98 lo 98 70
<»Not,ssebi.^'lug.pr.C.4 2''/n 9»'«) 88 60
„ Tllb. I ä» . . Iu I I pr.«.4 2°/„ 88'05 88 »t,
„ ,, Npril-Oct,pr.«,4 2°/„ 88 10 88'8U

»854« Otlla«z>olt »5a ft. 3 L°/„ 18l - l 8 j -
l»saer ,. »0« f l . 4>'/° »4U »6 141 ii5
I860ll „ 10a ft. 5°,» ,70 7d <?1 7t
l8«4«l ,, l o a n . . 2 , 1 - 2 » -
dto. „ 5a ft. . 2,1 5<1 21« »!1
Dom.'Pfandbr. k 1»a fl. 5°/, . ÜW 60 »00 so

ztaal«schuld d«r lm Kfich«'
roth» v«ll«t»n»n A'üniz»

l»ich» und zander.
vefterr. «oldrent«, stfr., 100 f l . ,

per «affa 4°/, ,17 85 118-15
»t?. Rente l» ltioxenwühr,, stfr.,

Utl «nM 4°/» 87-K0 «7 70
bto. dto. dto. per Ultimo 4°/» 97 50 z»? 7l>
0<>fttrr.Invfstltllln».N,nle,ftfr.,
^ iver «assa . . . . 5>/,°/„ ?5 «U »5 4l

»lst»»ah».S«»<»l«schuldvtr.
schltibnngen.

Hlüabethbahu in <l>., steuerfrei.
zu »4.000 »fronen . . 4»/, , ,5^ ( , l ,g ..

ssranz. Josef-V°t,n !» Ellber
(ow,Vt.) b'/.°/° ,20 '5 1 2 1 -

«udolfsbahn ln Kroneuwähr.
»euerfrel (d!v. Gt.) . . 4°/» 85'2« 86»«

l^lilllrlbtrgbabn in Kronenwäbr-
fteuecf?.. 4NN » r . . . . 4"/, 95 25 8<i 25

g» «t»llt«sll>ulbverschrel»«N'
,»« «»»lstimp. Eisen».»«lttlu.
>i l!',abtlIMHn «uu fi. CM, b'///„

van «0U N 49L - bU0 —
,„0, Uinz««udw. »aa fl. 0. W,!v.

','///» 45»'— 455 - -

'^ « 4!>U - 451 —
^ l «llrl°LudW..!U,w0ll.<lM.

b<>/, v°u »00 fl 48a — i»u l>0

Gelb War«

« 0 « «taate ,ur Kohl«««
Übernommene (5lsenb.'Pri«r.'

OblillNtionen.

Clilabethbahn »0» u. 3000 V .
4°/. ab ,u°/o l t 4 L!l l tü-8)

«Usabethbllhn, 4W u. »aaa M.
4°/» l l 8 - i18 —

ssranz Ioles-«., «m. »884. (dlv.
Vt.) GUb., 4°/„ . . , . 8L 81. S? 35

«attache »tarl.Lud»«g'Vah'!,
(bin. Vt.) LUb, 4°/,, . . . 85'«5 8« Sb

«orarlberger Vahn, Em. »884.
(din, H i ) H«lb„ «"., . . , 86'2<1 8? «l

ztaal«schuld d»s zänd»l
d»r unzarisch«« Krön«.

40/2 ung. «lloldrentt per «lasie . 1l? 55 l l 7 ?b
dto. dto. per Ultimo . . . . ll?-kb l l ? 7b
4°/» bto. s»enle ln Kronenwllhr.,

steuerfrei, per «assll . . . 8» «o 83 »5
4°/„ dto. dlo. bto, per Ultimo . »8 U5 83 «t>
Ü»g. Kt.'Lls.'iNnl, «old uxi f l . l»u«l, , 8 , «c
dto, dto. Nilber laa f l . . . . »00 15 INI i l l
dto. Ttaat«-O°!ig. (Ung. ONb.)

U. I . 1876 118 75 118 75
dto. Kchanlrtglll-Aolol.-Oblig. . SS 45 10«, j
bto.Pram.'«. ^1Ut>fI. — »ao»rr. - — — -
dlo. bto. k o a f l . - i o a K r . — — — —
Ihelß»«e<,.'Aolt 4°/» . . . . >4l60I4«6l>
4°/„ ungar. Vrunbtntl.>Ublig. 92 65 W«b
»"/, lroat. nnd flavon. dell« 8» t>0 »4 »o

And«, 2ff»ntl< Anllhen.
5°/^ V°,,llu.«eg..«nltlt)t »878 . lU«'50 10? -
«lnlelien der Stadt Vör, . .
/lnlehen d. stadl Wie» . . . l03«0!04U<>

»to, bt«, l«,!lo ob. Gold) l / 2 ' - IÜ8-
dto. d',v. (1884. . . . . 84'8!> 858^
dto. dlo. (1888) . , . . 9510 8SIU

!t!»rjtl>a!!-»nleb,tn, «:lr»b. t»°/„ loo 5l) 101- i
»° , tt.ainer «andet ^nleheu . —'— —

«?ld War,

Dsandbriss» »tl.
Vobtl. »llll.eft.lnlzaI.verl.4»/, 8425 853,^
N.»0ft«rr.L»»be»-H>,p.»Anft,4°/, 8 7 - 83 —
Oeft.'ung, Van! 4a'/^HHr. ve»l,

4°/» 88 - 1«,'—
dto. dto. «»Mr. derl. 4°,,. 89 ̂  ,»» -

Tv»rcafse,1.üft.,6u I . , h « l 4°,, 8««?> »8 »5

lZiftnbllhN'Illoiitsl»«
Obligation««.

Ferdlnllnds'Nordbah» Em, lU8<! 97 75 gg 75
vesterr. Nordwestbahn , . . in? ?<, ,08 U»
Vtantsbahn 424 5« —
E«dbal,n n.3°/o ver,. I l ! ,n.. Iu!« «47 . 34, ̂ s,

dt«. i» 5°/„ l^z 8U 124 dO
Un«.<g°li,, Vahn . , , . ,l>« ii!68a
«"/« Unie^",ln«> Utihnen .. - ^

z,iu»ls« jlls«
'per Ktll>t),

« t r^nö l lch , «oft.

»«/2 «oben^redltUole «m. I8«a —
»°/° „ „ «im, IlU<Ä »44 — L 4 S -
4°/»Donau<DaulpsIch, lOUjl, . . 885 ' - 415 -
5°/„ DonaU'3ica>!l,'Ln!i . . z.>>8 >>g») -

Unveizlnsliche Uofe.

Vubllp.'Vastli« Cvombau) li f l . lg «h l? z?z
«reditlole iua fl « » ' . 4 1
«lary'Loie 4« f l . «Vi . . . ,<z , ,45, .
vsener 1>o>, 4<> !l ,55 „ i«3
PalfWllole 40 fl. «Vl. . . . ,60 - 16» -
Siothen^reu,,. ll»N.«tf.,v. »ll sl. 48 ka 5,» 5l>

' . » «na, „ „ «sl. »H2i »6 lib
«ubolph.Lole 10 fl h« , « l . ,
Galm-Lofe 4« fl «au - »05 —
Tt.°Genol«-Ul>!s 40 f l . . . . «zz. ^gg .
WaldssewLnle »0 sl 880 Ü0 8LU -
Gewinstsch. d. N°/ ^r. .Kchuld». ^

d, lUndtNsi et l^ i lU,, ^m. l888 52 »5 53 25
U^lb»<i<l Lo'e b8 7t»j 53 50

«eld War?

«et ien .

Glan»pall»Vnl»r'

nthmunz»«.

«uffig'Xepl. «lsenb. 500 f l . . 8190- 8»«a
Uuui u. Äerr<tb«'»l!t<. f. Nädl.

Htrahenb in Wit» itt. X . «58 - 28N —
dto. dto. dto. U«. L . . »56 — lii,« .

U3hm. Nordoal,» 15a f l . . . 4 3 1 - - 436 -
Viifchllehrader «if. ü»u f l . <lM. 8U88- 8>n»

dto. dto. (lit. U) »«« f l . . Itl ltt ' 113^'
Donau - Dampffchlffahrt« < Hes.

Oeslrrr., 500 ft. « M . . . «3?'— 842 —
Dul-Nobenbacher <t.«A. 400 »r . sag— «,„ —
Ftldluanb«Morbb. 10aa«.«M. «180 «»03-
Ltmb.'lzernow.'Iaffy'liisenb.»

«eftllschaft 9i» sl. K. . . . X « ' - 544 -
«loud, Oefl., Inest, 5W f l .CM. 8«U . M2 ^
Oesttrr. Vlordweftb. »00 f l . L. 488 > 488 —

bio. bto. Mt. I i ) »oa f l . G. 508 5" 5U > tia
Vraa.Dui« Elslnb. laof l . abgst. i « i 75 <«s -
Htaaleelsellbahii »00 f l . s . . . 68»-—!N«9 —
Lüdbahn »aa f l . s . , . , 8,50 845(1
6üdl>°rbo. »«e . 'V . »00 ?I. « l ^ N73 50 est 50
l^amw-v-Ves., Neue Wr., Pr!o

l,itilt»>«ct««n 100 f l . . . , lg« — ,70 -
Ang.»a»l!», <llfeub.»O0fl. Olllxr 4»» — 4»»
U»g.Wc»l,.^«tlab.<l»illz)»i>afl.K <i» . 4,5- -
Men«r iio«lbc.hneu. »ct..«»«j, ^ . . _ .

«nglo-Oeft. «a»! 120 si. . ^ 0 z,o 2», Zu
Vanlverei«. Wiener, «oa f l , 4»? — 4»» . .
«odcr.'Tlnft,, Otst., »00 »I. K 93« _ 934
llbt..»,lst. f. Hand. u. « . 160 fl, ^ . ^ ^ ._

dto. dto, per Ultimo . . , 6^6 — 69? —
tredllbanl, M z , ung., 20a sl. «98 - N '9 —
Llposilenbanl, «llg,. »90 f l . 4x3 . 424 —
«ec°mpl,'»ef,, >'ldr«fl., zo^ si ,3^5- 1875
Vi-̂ o u. ««fisnb, Wiener, »00 fl 485 . 488
H^°!l,eNi.. O , r , »ao sl,«i«„<i 18»— 197' -

L«»b«r°anl, vest., L ^ j l , - ' ,„» A ' .
Otsterr.-ungllr. «anl, «<>a I>̂  - >zz l,» ̂  .
Unionbanl »00 II. - - ' , l » "
«lerlehr«anl. Nll«.. »40 Ü

3ndufin«>3nl»l'
n»hmunz»n. ^.

Aaugtf., «llg. eft., lOU l>-' . „.^
ltahdler Eisen, und Vtahl-IN" j < l " ' j .

in Wien 100 f l . - ,^ ,1, 3 " " ^
Gl,e»°a>,nw,°Leil>g.,Vrs>t. ' ^ ' ls"^, „ "
,,ElbemW", Paplerf. »,« ^ z < ° " ^
zjiefinger «ranerel 1W l>. . ' ^ .,
Monlan-Helellfch.. ^ e s . H ! ^ « 1^^
Prager N I e " ° I ' ' d , ' « e s ^ j . l s ^ ^
Galao.Tarj. Hte,»l°hicn i ^ , ^ ^, z -
..Echlöalmühl". P<U> "f. A«' , 4 ! ^ ' ^
,,HteYltrm.", Papicrf. u. «> ^ ..« - ^,,.
Tlifaller «°l>lenw..Gsl- ' ^ i , « o l " "
Waffenf.'«..0est.i.'Wie",H7ft. , ,„.'
W°a«°u<UeiI,ansl.,»2«,.t« '̂'' ««l^,^,^
« ^ « < l e l l f c h a , t ' l c ! o « ^ ' ! ^ - '
«len,rb«?,,r gle»el.^-l"« «

D»«iftn.
»urze E ^ e n , ^ , ^ . ^

«mstecdam , . - - ' ' ' ^ ^ F ^
Deutfche P läh , - - ' ' ' < i ? ? o " ' '
Uonbon ' ' ?H^ >
Pari» '
St. Plt««bura . - ' '

»alut'n. ^,. .̂ !
Ducaten ' ' ' ' , ' / , . "« !
»0.Franc«-Vtucle , , ^ ' N " ««'.
Deutfche «e!ch»b!»»lllote» > ^ , ^
Italienische «anknoten - , b̂ »
Nubel'Noteu. . - - ^ ^ ^ ^ ^

T*a K«B4«U, rraudbrl«s«n, l'rl<>rliAl«n, Aetlen,
• • • • • * *4e_, Wevlaen uad V»lut«a.

: (m) Itoa-TonlelMntng.
! 3Ba.23.3c- %xzi.cl "Wec l i* l er -O-««c5 i f t , f t

lAlb*«h, SpiUlgur»«.

Privat-Depot« (S»f«-l)«'Pol'i**J j » ^ ' V I

Vtrzin»! m Bw-Eiali|M hi 8art*4«rmfr ^ ^ t j ^ ^
!»»••• »****<rwwwmtiii%rtt»iititi n i l " " " 1 1 " . •'


